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Heute kein «Vaterland» im Briefkasten? 
Dann rufen Sie von Montag bis Freitag, 7.30 bis 10 Uhr, 
unsere Abo-Hotline unter +423 236 16 61 an. Nachlieferung erfolgt bis mittags.

Aktueller Zwischenstand von gestern Abend: 545 Teilnehmer.
Jetzt mitmachen auf: www.vaterland.li
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Umfrage der Woche
Frage: Unterstützen Sie die 
Forderungen der Demonstranten 
gegen die hohen Gesundheitskosten?

Hochzeiten

Heute vermählen sich vor dem Zivilstandsamt 
Vaduz folgende Paare:

Kai-Alwin Hamaya von und in Vaduz und 
Aki Hongo von Kyoto in Vaduz

Mert Dogan aus der Türkei in Mauren und
Hasret Bekar von Österreich in Frastanz

Wilfried Wohlwend von und in Schellenberg und
Angela Jaramillo von Österreich in Schellenberg

 
Ihr Trauring-Spezialist

Polizeimeldung

Münzautomat aufgebrochen
In Schaan wurde in den vergangenen Tagen in einem
Mehrfamilienhaus ein Münzautomat aufgebrochen.
Eine unbekannte Täterschaft verschaffte sich 

zwischen Sonntag, 
7. April, und Mitt-
woch, 10. April, Zu-
tritt zu einem Wasch-
raum eines Mehrfa-
milienhauses. Dort
brach sie mit einem
Schraubenzieher den
Münzautomaten der
Waschmaschine auf
und entwendete das
Münzgeld. Es ent-
stand ein Vermögens-
sowie Sachschaden
von mehreren hun-
dert Franken. (lpfl)

Diplomausbildung Journalismus erfolgreich abgeschlossen

Erfolg Gestern durften die beiden Medienhausmitarbeiter Susanne Quaderer und Stefan
Banzer – begleitet von Chefredaktor Patrik Schädler –ihre Abschlussdiplome an der Schweizer
Journalistenschule MAZ in Luzern in Empfang nehmen. Damit haben beide ihre zweijährige
Diplomausbildung Journalismus erfolgreich abgeschlossen.  Bild: pd

Sondersitzung zum 
Brexit entfällt 

Landtag Die für Samstag geplante Sondersitzung
des Liechtensteiner Landtags zum Brexit findet nicht
statt. Dies, nachdem der Austritt Grossbritanniens
aus der EU erneut auf spätestens Ende Oktober ver-
schoben wurde. Wie Aussenministerin Aurelia Frick
gegenüber Radio L sagte, wurde diesmal kein kon-
kretes Datum für die Verschiebung fixiert. Man wür-
de sorgfältig die Entwicklungen beobachten, so
Frick. Liechtenstein sei sowohl für einen geregelten
als auch einen ungeregelten Brexit gerüstet. (pd)

«Das soziale Geschlecht hat
keine gegebene Konstante»
Vortrag Die Historikerin Claudia Heeb-Fleck gab gestern unter anderem Einblick in die 

Geschichte sowie in die heutigen Herausforderungen der Geschlechterrollen Liechtensteins. 

Nathalie Bagnoud
nbagnoud@medienhaus.li 

Der kleine Gemeindesaal in
Schaan war gut besucht – und
zwar von Frauen wie auch von
Männern. Das Liechtenstein-In-
stitut lud gestern Abend zum drit-
ten Referat der zehnteiligen Vor-
tragsserie, wobei verschiedene
für Liechtenstein gesellschaftlich
relevante Fragestellungen disku-
tiert werden. Diese Veranstaltun-
gen werden zum Anlass des 300-
Jahr-Jubiläums an verschiedenen
Abenden durchgeführt. 

«Isch es an Buab oder a Mat-
le?», mit diesen Worten eröffnete
die Liechtensteiner Historikerin
Claudia Heeb-Fleck den gestri-
gen Abend. Sie erklärte, dass diese
Frage bis heute eine der häufigs-
ten sei, die Eltern nach der Geburt
eines Kindes gestellt werden. Sie
nahm die Zuhörer mit in die Ge-
schichte Liechtensteins, die zeig-
te, dass sich Geschlechterrollen
verändert haben und dies auch
Auswirkung auf die Familie und
den Beruf hatte. 

«Es wird zwischen dem bio-
logischen und dem sozialen Ge-
schlecht unterschieden», so
Heeb-Fleck. Das biologische sei
Teil des sozialen Geschlechts,
aber nicht die Grundlage. «Das
soziale Geschlecht hat keine ge-
gebene Konstante.» Es sei primär
das Ergebnis von gesellschaftli-
chen Zuschreibungen und Erwar-
tungen, die durch Erziehung, Me-
dien, Rollenbilder und Normen
vermittelt werden. Deswegen gä-
be es keine naturgegebene Kon-

stante, sondern wandle sich je
nach gesellschaftlichem und his-
torischem Kontext, erklärte Clau-
dia Heeb-Fleck. 

Rollenbilder in 
stetigem Wandel

Heeb-Fleck ging tiefer in die Ma-
terie ein und gab mit dem tradi-
tionellem Geschlechterverhältnis
den Zuhörenden Einblick in die
Vergangenheit. Der Mann galt als
Massstab. In Liechtenstein hiess
es bei der Geburt eines Kindes:
«Potztusig, es isch an Buab» oder
« Potzhundert, es isch a Matle».

Die Rollenbilder seien jedoch in
den letzten 200 Jahren aufge-
weicht worden und stünden auch
heute noch in einem Wandel. 

Trotzdem stehe die Gleichbe-
rechtigung vor Herausforderun-
gen. «Für ein gleichberechtigtes
Erwerbsleben von Mann und Frau
braucht es eine faire Verteilung
der unbezahlten Arbeit zwischen
Frauen und Männern», erläuterte
die Historikerin. Des Weiteren
sprach sie die Minderbewertung
der privaten Care-Arbeit an. Die-
se müsse volkswirtschaftlich ein-
bezogen und sichtbarer gemacht

werden. «Care-Arbeit ist nicht
Privatsache, sondern Wirt-
schaft», so Heeb-Fleck. Die Zu-
hörenden stimmten ihr zu. Nach
dem Referat entstand ein lebhaf-
ter Dialog zwischen dem Publi-
kum und der Referentin. Flexible
Arbeitszeiten für Frauen und
Männer wurden angesprochen,
die Lohnungleichheit, die Akzep-
tanz, dass Mütter Vollzeit arbeiten
wollen und können, sowie per-
sönliche Ausführungen, wie die
Gleichberechtigung der Ge-
schlechter vorangetrieben wer-
den könnte. 

Wie das Geschlecht verkörpert wird und was als natürliches Verhalten für Frauen und Männer gilt, sei
abhängig von den jeweiligen gesellschaftlichen Vorstellungen, so die Historikerin.  Bild: Daniel Ospelt


